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Di nder inu ven /gahrbuchern
mierkwauldinen Tag; den: Millionen langſt
ſehnlich herbeygewunſcht  hatten,  von dem

fich als er nun da mar. eben dieſe Mil-
lionen mit lautem Jubet. nichts als Heil.
und  Sregeit “verſprachen, zu dem jeder.
wohlwollente i Menſchenfreund den guten
Polenvpn tauzen. Hergen Glucl wunſchte.
Einer ber vortreflichſten Mönarchen hatte

ſich mit ſeiner braven Nation aufs veſteſte
verbunden in vereinter Kraft hatten ſie,
mit  aller nur moglichenn Anſtrengung dem

drohenden Vorfalle der ſinkenden Republik
entgegenzuarbeiten geſucht und einen veſten

Grund zu einen verbeſſerten: Syſteme, wo

durch das. Anſehn, die Unabtangigkeit und

das Gluck der Nation wiederhergeſtellt wer-
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den konnte, zu legen ſich bemuht. Die
Vortreflichkeit des Meiſterwerks einzuſehn

war nitht ſhwergl jedern dye gefie Au
gen hatte leuchtete es ein, das damit alles

gethan ware, was nur und wie es nur
Menſrhenhundone gethan gabẽrden kohnte,

Kein Wunder alſo, daß man jn ffentlichen
Blattern bast die Stimmẽ des Beyfalls
zund der Freude wegen der wejen Wenſli
„tution erſchollt einhallig von einenmn. Ende

Polens, bis zumaijberntuol Venſchiedne
„Verſammlungen won. der Nation ud vor

aAſchiedne Verbindungen  von Privatperſo

„nen, ſtatteten dem Konige in:ihren Ab
„dreſſen. mit Eſtthufiasnus den wärmſten
„Dant fur die Wohſtthaten der neüen Kon
„ſtitution ab. Man drangt ſich freywillig
„dazu den Eyd fur ihre Vertheydigung und

„Erhaltung zu leiſten; feyerliche Deputa
„tionen werden an den Konig, nbgeſchickt
„um ihm zu verſichern, wie innig die Na—

„rion einem Syſteme ergeben ſey, in wel-
„chem ſie mit der veſteſten Ueberzeugung

„ihre
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ihre Frevheiten, ihren Wohlſtaud, ihm

„Ruhe auf. ewig gegrundet ſieht.“
Aber ers wurde das unbegreiflichſte Wunder

von der Welt geweſen ſeyn, wenn. gar kein
Widerſuruch ærfolgt wure3 anter acht Mil

lionen. Menſchin mußten. ſich. doch wenig
ſtens einige ſinnen, denen das neue Aaert

mißfiel; eb  ware ganz unvermeidlich ge
weſen, den Mrundſatzen, den Leidenſchaften,
der Ehrfurcht,  Hernſchſucht,ewinnſutht
mancher Muanner nitht zu nahe: zu treten.

Aus den Zeitungen iſt es bekannt, wie. via

die: Befehwerhen der wenigen Mißnergnug

ten gegenihem inftiuumigen· illen ihrer
ganzen Nation bey einenn benachbarten

furchtbaren Hofe, ausgerichtet haben. Die
Mißvergnugten wurden durth fromde Heere

unterſtutzt und errichteten machtige Konfo

derationen: gegennihren Konigr. Bie. Mation

und den von ihnen auf alle nür mogliche
Art verſchrieenen Warſchauer Reichstag.

Der Kron Unter-Feldherr Rzewuzki er—

ließ ein zu Targowicz unterm 14ten May

a 3 dieſes
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dieſes Juhres ausgefertigtes Manifeſt, wo-
durch die Errichtung einer Rekonfoderation
zu Targowirz  bekannt. gemachtn und alle

polniſche Ganerale  und Officiere und der
gaujze Adet aufgefordert werden, digſer Re

tonfoderation beyzutreten,“ die neüe!? Konſti

rtution zu. verabſcheuen, keine Befehle von
der Kriegsbommiſſion. anzunehmen, mit
Ruſſiſcher? Macht dir alte: Ordnnug, das
iiberum veto, die freye Konigswahl und
DSte Privilegien des Abels winberherzuſtel.

lin. vdier iſt:nun die Parobie auf die
ſes Maniſeſt, die in Polen ſo großes Auf-

ſſehn gennacht und einen der warmften PJa.

trioten: zum Merfaſſer hat.n Jn dieſem
Echriftchen werden die Fakta genoinmen,

wie ſie wirklich ſind, und von der Seite
vorgeſtellt, von der ihr Kontraſt mit dem

bisher allgemein gultigen: Principien am
auffallendſten iſt.

2—  41 Ein—
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Ja edie pblniſcht Natidn ſchon ſeit viet

Jahren unerhorten Eingriffen in die Rechts
verfaſſung den Zugel ſchießen laſſen, da ſie
ſuf eine außerſt despotiſche Att zu Werke geht,
da ſie ſich uonernlich. anf Laudtagen verſam

melt und daſelbſt, noch dazu durch geheime
Stinnmen, Landboten, Richter und Deputirte
wahlt, da ſich. dieſe Landboten alsdann, ohne

ſich erſt von einem fremden Herrn geleiten zu

3
laſſen, auf den Reichstagen verſammeln, alles

nach der Mehrheit der Stimmen frevelhaft ent

ſcheiden, ohne Ruckſicht auf dem Augapfel der

Freyheit, das liberum veto, welches der Furſt

a 4 Repnin
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Repnin ſo huldreich zu unſerm Beſten be

veſtigt hat, da dieſe auf den Landtagen er

wahlten Landboten ſich ſogar erfrechten, die

Geſetze von 1768 und 1775 anzulaſſen, unter
welchen Polen ſo glucklich, unuberwindlich und

in ganz Europa geehrt war, ſo daß alle Na
tionen ſeinen bluhenden Wohlſtänd beneideten,

da endlich die narriſchen, nichtswurdigen Leute

dieſes gluckliche Regiment uber den Haufen

geworfen und die ſchandlicht, uns und ainſern

un. ta Nach
Bep ben Diſſthentiſchen Etreitigkeiten in Po
len, in die ſich auch Rußland miſchte, verfuhr
der Rußiſche Geſandte Repnin ſo glimofiich,

daß er 1766 zu Radom den verſammelten Adel
Aſo laute git vinenchruppenlſechlef vio die
Konfoderatibns-Acte unterſchrieben wurde,
wie es Rußland haben wollte. Nun bekam
auch das liberam veto ſein hochſtrs Anſehen

und die Geſetze die ein Paar Jahre drauf abr
zefaßt wurden, haben offenbar keinen andern

Zueck als Polen immer abhungiger nu machen.
Repnin war auch ſo gnadig, daß er ein Paar
Biſchofe und drey Senatoren nach Sibirien
ichickte. Durch die Geſetzee von 1775 wurde
Volens Theilung unnd alſv ſein Verfall vber

ſtatigt.
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Jachbarn hochſt widerliche Konſtitution vonj
gaten Majy eingefuhrt haben, ſo ubergeben J

wir, die allein Verſtandigen, wir, die allein J
Rechtfchaſtnen, Polen nachfolgendes Regie
tungsſyftem und folgende Veſchreibung uunſrer ij
Unternehmungen auf ewige Zeiten bis au der in J

l

bereitungsArtikeln: ĩJ

Erſteus: Da die Landtage eine Erfindung
des Despotiemus ſind, wir aber dagegen den

Willen der Nation: frey und ohne Zwang zu

zu erforſchen wuuſchen, ſo haben wir drey Td
Corps von einem Ruſſiſchen Kriegshtere ins 114
Konigwich unn rn uach Littbauen vor uns J
hergeſandt; eine Weile nach ihnen kamen wir

mit unſern Gevoſlen, zu Targomicz an, ſtifte
ten da. eine Nation, ergriffen: die, Zugel der
Regierung, und erklarten dagegen den Reichs

tag, der aus. Jauter Landhoten vbeſteht, die

man in den Woywodſchaften auf den: Land

tagen gewahlt hatte, fur.eine geſetzwidrige
Rolle. Wenn der einſtimmige Wille uller
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ĩ

ĩ

J



in einem Freyſtaate einigen wenigen mißfallt

und dieſe ſich hundert tauſend Maun fremder

Truppeñ ausbitten/ ſo: knnni/ ſie: mit dieſent
Heere die Verormangen der ganzen Nation

zu Boden werfen, die Guter ihrertNitbrudet
verbrennen und verheeren, und jederniann iſt

verpflichtet ſie: dafur: zu lieben und zu ehren.

Zweytens: Unſer Vorſatz iſt einen freyen;

unabhungigen  Reichstag: zu berufen. Hier

zu ſind zwey Wege die ſicherſten; entweder

mufſen tt alle Stadte,. wo: Laudtage gehalten
werden, Corbs der Ruffiſchen Armee geleit

werden, damit die Einwohner durch frenive

Waffen gedeckt, frey rathſchlagen und nach
Belieben wahlen. knnen, vrn fle awdllen; vder
wir ſelbſt muſſen nach den einzelnen Weywod

ſchaften Regimentsrathe eturunen, welche ſs

gut als Landboten ſeyn ſollen. So wird man
erſt ſagen Kbünen, daß dieſe Laudboten durch

freye Wahl kreirt und ganz unabhungig ſind;
nun kann ſich die Nation. alles:nur mogliche

Gute von ihnen verſprechen. Dieſe Lande

boten
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boten werden uberdirß:ganz und gar nicht ihr

eigen Gutachten vorbringen, ſondern ſie wer

den alle Tage zu uns zum Fruhſtucke kommemn;

we wir ihnen ſagen wollen, was ſir zu thun

haben.:.

Drittens: Den Ort fur· den Reichstag
werden wir ſpaterhin beſtimmen. Es iſt
unſer Wille garr nicht; daß er in dem ver—

dammten Warſchau ſeyn ſoll, denn da iſt
beym Publiko der  Wahn entſtanden, duß! es

fich das Recht anmaßen durfe Lob und Tadel
zu ertheilen, und dasleiden wir nicht. Unſre

Berathſchlagungen miſſen dern Publiko ver
borgän vitibrrt, deGSeffioltenſtiibe inuß abge

ſchloſſen und das Haus mit einer Ruſſtſchen
Wacht rtund um beſett werden. Um jedoch

noch ſichrer/ zu gehn, konnte der Reichstäg
lieber:ach Dubri oder intein andres kleines
Stadtchen, oder  noth beſſer aufs Dorf be

rnfen werden.
BViertens: Ob wir gleich die Nuffiſche

Armee in den reiuſten Abſichten ind: Lund gee

rufen
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rufen und in den alterlauterſten Lbſichten unfer

beliebtes Baterland beunrunhigt, ſo viel  aun
ſchuldiges Blut vergoſſen und ſo vitle Lunder
der Republik verwuſtet hahen, ſo konnten ſich

gleichwohl boſe und niedertrachtige Lente fiu

den, denen dieß mißfiele und die uns wegen

dieſes ſo heilſamen Berfahrens verfolgen wollr

ten, daher ſoll. uns, um unſre ſo theuern Lee
benstage zu ſichern, ſtets eine Ruſffiſche. Wache

umgeben; außerdem ſollen auch noch. junge
ruſtge Eiſenfteſſer in unſenmn. Sobbe ſtehn/ diole

ſollen, wohl berauſcht,rmit großen Paſlaſchen
unſre Perſonen umwandeln. und fodert uns

jemaud heraus fur uns den Zweykempf be—

ſeenn.  i i dtn Seaun Zunftens: Weil nun aber die Menſchen

ihre Meinungen und Urtheile uber die Rea
uearung und uber einzelue Manner, nicht.hlofi

in Worten, ſondern auch wohl durch  Schnift

und Druck an den Tag legen, ſo wollen wir

itnzher ie lieber, noch zhe der Reichstag an
gehi, Allt. Duznlereen, aine einzigte qutgt

nommen,
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tibmihen,! kaſſieren.?: Den  Buehdruckern ſoll
bey Todesſtrafe unlerſagt liwerden irgend etwas

zu drucken, das iiſerſi tügendhaften Untera

nehmungen entgetzen wuret..  Die National

Zeitung, die uns ganz unbarmherzig hechelt,

heben wit auf, ingleichrn Auch alle Schriften
die. ſichs evfrechengu hrweiſen, daß es rurhlovs

ſey frenine Soldaten ins: Land zu rufen, daß

unternthmungen. einiger wenigen gegen ven

einſtimmigen Willen der Ratioü rin Aufruhr,

daß ſein Vaterland verwuſten eine Miſſethat
ſey. Alle ſolche und ahnliche Schriften ſollen

durch Henkershande gorhtannt werden. Rurz

es  har frhlechterdingo zujchte gedruckt uad ins
Pubblikum gebracht werden was uns nicht geg

kali. Wenun die Englandet Amerikanez tund

andre freye Nationen der Freyheit zu teden,

zu ſchreiben und zu drucken ein Aſyl erbffnet
haben ſo ſind die Euglander und Amerikaner

Narren und wiſſen nicht was ſie wollen. Wir

hingegen befehlen zu glauben, die Freyheit be

ruhe darauf, daß es den Einwohnern nicht

er
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erlaubt, ſey zu reden und hatten. ſie auch:dit

rortreflichſten Einfolle. nicht erlanht  ſey zuiu

ſchreiben, wenn. ihre Gchriften auch dem Lande

den großten Seegen fund. aje beſte Belehrung

J gewibaen konnten.
nrã Sechſtens  Damit:um dieVowehner

4 6

unſers Landes gehdrigetefuhren, was xb uns

belieht. hat ihnen. für. aint Regierungsforn zu

ü geben eſo legen  wir ihnan: hiemit  das ewebr
j derſelben vor Augen? J

ee  et. ucr tctiuat. ain ba
ta L inii

t
J

Die Motigion. n
Sru.: vte alleinfeerllghiachende Catholiſche Re

llſlenfoll hie· lirſcheide chul! Ble hirch
bie Warſchauler Rötte!hjefliftete Hierarchie der

Bisuhirten heben  wlr auf. Die n! Polen

zur Pttersburger Eynode gehoren,  ſie ſollen

„wohnenden Disuniritit?ſölleu, wie vordeni/

J  7*in
J

q H. Die Disunirten Gricchen in Polen hieltenu

it
ſich, bis zu dem lehten Warſchauer Reichs

41 tage
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in Petersburg den Eyd der Treue leiſten und
g

in deinem; Stucke, unfrer andesregierung ge
nhorchen. Denn je mehrere Polen von einer

fremben Herrſchaft abhangen werden, deſto

kraftiger wird Polens Unabhangigkrit grfichert

fryn. Die  Diffibenten ſolleir! dirfur hart ge
J

ftraft werden?i daß ſie in ihren Rilchen den

lieben, Gott fr die  Konſtitutien dankten und
ſich: daruber freuten. n

i ett t ο q:. II.. Der J4

tage zut velersburaer Spnooe und waren j
⁊ti. rfofetu ar ren unttt vrüffiſcher Both Jnititenn J Polen auch hierdurch

pelitten haben, lehrt die fo bekannte Geſchichte
des ·frriechiſchrn Archiwanditten Gudkowsli.

Durch den Warſchauer dieichstag erhielten
J

dieſe Disnnirten in polen eigune Blſchofer und
eine eigne Hierarchie.

2) Am dritten May in dieſem Jahre, als am

Gedachtnißtage der neuen Konſtitulion, wurde
antern andern Fevertichkeiten in Warſchau

auch die ſchone neue Lutheriſche Kirche oben
illuminirt. ..17
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Der Hertenſtand und!:die Magnaten.

Weil. der Herrenſtand und die Magnaten
ſtets die Etutze und das Heil der Jation wag

ren, ſo geben, wir dem. Herreuſtande und den

Magynaten ihre Wurde in- ihrem ganzen ·Unnn

fange wieder. Die Staroſteyen, dit durch
die Warſchauer Rotie fur. diz. Fchaqjkammer

verkauft wurden, ertheilen wir ihnen. Jhnen

einzig und allein geben wir die Gerechtſame zu

den bochſten Wurden in der Republik. Wenn

die Republik einem von Herrenſtande eine
Stgroſten .fablich.ertheili,.ſy hat ei alsdann

Macht niaſent aenele dun gan aniclhrigigen
Fuiſtenhůinf zu erheban, hor wie wit ſthon

ein ruhmliches Buyſpiel der· Arrun der Sta

ivſted Komel anlgrſiellz baben. Dtr Her

renſtand

4) Der jetzt ſo bekannte Rzewuzti erhielt ſie

erblich und erhob ſie im Monat Junlus dieſes
Juahres eitenmuchtig zu einem unabhangigen

Furſtenthum.
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renſtanb wird mit. den benachbarten Machtn fi
unterhandeln, die Krone ausbieten, Krieg fuh

ren und Frieden ſchließen. J

45 .2 5 Z Jnnnn a 1 24  lIll.
L

Der xRitterſtand.
J.

Der minder beguterte Adel, der auf 111
den Titel des Herrenſtandes keine Anſprucht

machen kann, ſoll ſich in Partheyen theilen
J4und jeder von ihuen ſoll einem von Herren— t

ſtande beytreten, wenn es ihm beliebt. Dieſem 4
Jmuß er nun getreulich anhangen, ihn nirgends,

weder auf den Landtagen, noch Reichatagen, D
noch vor den Richterſtuhlen verlaſſen, kurz er

muß ohne den Befehl deſſelben nichts thun.
Die Landtage ſollen bloß aus Lehnsleuten be

J

ſtehn, das heißt, aus ſolchem Adel, der ſeibſt

keine Beſitzungen hat und Grunde von einem
Mitgliede des Herrenſtandes Zur Lehn tragt.

Die Mitglieder des Herrenſtaudes ſollen durch

ihre Gutsverwalter ſo viel als moglich ſolcher

b Lehns



kehnsleute zu:. der Landtagent auftreiben:; ſie

konnen auch mit den Juden Ddaruher unter

handeln, wie ſolche herbeyzuſchaffen haren, ſie

muſſen aber ja nicht mehr als einen Rubel
fur den Kopf zahlen. Das geheime Stimmen

auf dem Rejchstage heben wir auf ewig auf,
und fur den, der darauf ntragt, beſtimmen

wir die Strafe des Todes.

ue e IV.
4

Die Stadte und Burger.
dDie. nengltellichen Wirkungen der dem

Burgerſtande durch die Warſchauer Rotte er

theilten Gerechtſame, zeigen ſich jetzt, ſchon.

Die Stadte erhalton etzt allmahlich Mauern;
es ſiedeln ſich Fremdlinge an, ja in einigen

Stadten, o unerhort! fangt man ſogar an

Fabriken und Manufakturen einzufuhren. Die

Burger wollen mit dem Adel wie du und du
ihr Land vertheydigen und zum Schutze des

Vaterlandes Beytrage liefern. Um nun die

ſem fatgleit Aurgerniſſe auf ewig einen Niegel

J vor
J
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vorzuſchieben, kaſſieren wir alle den Stadten

durch die Warſchauer Rotte ertheilten Privi—

legieu.
Der Burger ſoll ſich nicht unterſtehn eine

Mauer um ſeine Stadt aufzufuhren, er darf
ſie bloß mit holzernem Gitterwerk umgeben,

denn das kann man zur Zeit des Juierregni

leicht verbreunen. Die Burger ſollen gar kei

nen Handel treiben, noch Fabriken anlegen,
ſonðern ini Sommer indgen ſie ihre Garten
ihr Bischen Feld beſtellen, im Winter mogen

ſie in ihren Hutten zechen was ihnen die gna
dige Herrſchaft ſchenken laßt. Da wir aber
auth wolleu  viß te den Studrebewohnern an

keinem Stucke abgehe, ſo ſoll es den Juden

erlaubt ſeyn Kramladen zu haben.

4 4 4
V.

Die Banenn.J

Niemand ſoll einen Bunem einen Men
ſchen nennen; die Herren ſollun ſie ſo brauchen,

wie ihne Pferde und Ochſen.

6b2 VI.

4



 2 VI. νAllgemeine Landesregiernng.

Die Landesregierung in Polen ſoll hochſt
aiiſtokratiſch ſeyn und aus der geſetzgebenden,

ausubenden und richterlichen Gewalt beſtehn.

Die Geſetzgebung ſoll denen zukommen,

welche der Herrenſtand zum Reichstage ab
ſchicken wird; die ausubende dem Herrenſtande

ſelbſt; die richterliche denen, welche der Her

renſtand zu Richtern zu erwahlen befiehlt.
7

Vau.
Der Reichstag oder die geſetzgebende

ten e d Gemalt. —.4
Die Landboten, wilche von den Lehus—

leuten nach dem Befehle des Herreuſtandes er

wahlt worden ſind, ſollen ſich zum Reichstage

in irgend ein kleines Stadtchen zu Pferde ver
fugen; hier wahlen ſie den zum Marſchall,

den der Herrenſtand ihnen zu wahlen gebietet.
»Wir folgen dem Beyſpiele unſrer Vater und

dem
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demnach ſoll es erlaubt ſeyn den Reichstag
gleich bey der Wahl des Marſchalls zu zer—
reißen. Wird der Reichstag aber nicht gleich
aufangs zerriſſen, ſo fangt man dann an die

allerwichtigſten Materien abzuhandeln, z. B.

Gutervertauſchungen, Beſtatigungen von Klo

ſterfundationen, rc. Alles muß einmuthig
tractirt aud vor allen Dingen das liberum

veto, als der Augapfel der Freyheit, aufs
ſorgfaltigſte behutet werden, denn die wahr—

hafte  Freyheit beruht doch darauf, daß ciner
den Willen aller hemmen konne. Jn den
Seffionen ſoll es iedem erlaubt ſeyn, ſo oft

und ſo lange zu“ teden als ihm beliebt und

ſollte er auch z Stunden durch Dinge vortra

gen, die gar nicht zur Sache gehoren. Der

Sicherheit wegen ſollen handveſte Eiſenfreſſer,
wie ſie die Feldher7en ausleſen werden, die

Reichstagsſtube umgeben. Geheimes Stim
mengebeun unterſagen wir bey Todesſtraft.

63 Vſtt.
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Der König.

Der Kdnig foll gar keine Gewalt haben;

jedem Magnateii ſolle frey ſtehn den Kdnig zu

citiren, ja auch mit ihm Krieg zu fuühren.

Da wir aber geſonnen ſind dem Trone die
ſchuldige Achtung zu erhalten, ſo verordnen

wir, daß der Kbuig zu erſt zur Tafel gehn

und allenthalben die rechte Hand haben ſoll.

Gleichfalls ſolls ihm auch erlaubt ſeyn Privi
tesgien zur Praris fur Adbokaten, Chirurgen

u. ſ. w. und zu Jahrmarkten zu unterſchreiben.

Doch die Nation muß wohl auf ihrer Hut
ſeyn, daß er nicht etwa durch ditſe Prarogat
tiven ihre Freyheit beeiutrachtige.

Da uns die Erfahrung ſo oft das Gluck
kennen gelehrt hat, welches aus den Jnteregnis

der Nation zufloß, und da dieß beweiſet, daß
die Republik durch die freyen Wahlen jedes

mal zu gewunſchtern Wohlſtande gedieh, ſo

neigt dieß! die Targowitſcher Nation dahin
den
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den Polniſchen Tron fur einen Wahltron zu

erklaren. Dis Wahlen ſollen zu Pferde. ge
ſchehn und nemine contradicente.

NYaach dem Tode eines Königs Faugt der
Herrenſtand an mit den Michburi des Konig
reichs Unterhandlungen  zu Pflegen:  Daruuf

zieht man fremde Heere und den Adrl zin

ſammen, theilt ſich in Partheyen und vei
nichtet und verwuſtet die Gutrr ſeiner Gegner.

Die eine Parthey ſtellt ſich darauf bey Wola,

und die andre bey der Grochower Schenke
ein und jede Parthey ruft dotkühren Rbnig

All; darauf fungt man ſich lun: u ſchlagen
und das Land in die Lang und Breit zu ver

wuſten. Jſt uun alles verbrannt: uud ver
tragen ſich die benachbarten Machte daruber

6ba wer
Die Grochower Schenke liegt dem bekannten

Dorſe Wola gegenuber; es iſt dabey eine ſehr
große Ebne, wohin ſich die mit der zu Wola
geſchehnen. Wahl Mißvergnugten hinzuziehn

pflegen.
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wer Konig  ſeyn ſoll; ſo ruft nian den Paci

fikationsreichstag aus und verkundigt eine
Amneſtie.

Da ſich. aber der Gehorſam  mit wahr

haften Freyheit keineswegen verfragt, ſo wol

en wir die, Kommiſſionen, die bisher uber
die Bepbachtung der Geſetze wachten, laſſirt

wiſſen. Vor allen andern aber. foll die Er
ziehungslommiſſion, dit in/kurzer Zeit hochſt

ſchadliche Grundſatze der Aufklarngg. der Ju

gend eingeimpft hat, aufgehoben ſeyn.“) Den

Drden der Jeſuiten dagegen, nuter deren Auf

ſicht dio Einwohuer ſo erleuchtet wurden, und

die  Republik, beſonders vyn Johgnn Kaſimir

an bis zur ſetzten Regierung ſon herrlich ver-—

waltet wurde, dieſen Orden alſo, der ſich in

gar keine Jntriguen mengt, der in allen Lan—

den
i 2

v) 1773 wurde der Orden der Jeſuiten in Polen
aufgehoben, und 1774 erhielt die, vorzuglich
auf des Konigs Antrieb, geſttftete Erziehungs-

kommiſſion die Guter deſſelben.

ÊJ



25
den ſo geliebt wird, rufen wir wieder zuruck,

mit der Verbindlichkeit den Alwar“) und ein

wenig Arithmetik zu lehren, ſich aber nicht zu

erkuhnen andre Wiſſenſchaften zu dociren, denn

dieſe ſind den Grundſatzen unſrer Targowitſcher

Nation entgegen. Der Orden ſoll auch die
Guter zuruckerhalten, welche die Erziehungs-

kommiſſion inne hat; er ſoll wachen, daß ſich
keine Principien verbreiten, die unſern Grund—
ſatzen und unſerm Vdlklein zuwider ſind; er

ſoll alle uns widrigen Schriften verbrennen

und neut gar nicht drucken laſſen. Damit

aber das Andenken merkwurdiger Unterneh
müngen von allerley Art ewig in dem Gedacht

niſſe der Jugend erhalten werde, ſoll der Orden

eine Pramie fur diejenigen ausſtellen, welche

die ſchonſte Lobſchrift auf den Radziejowski,
Zebrzydowki, namentlich aber auf die Radomer

b 5 Kon
Eine ſehr ſchwer geſchriebne, hochſt unbrauch

bare lateiniſche Gramuiatik, deren Verfaſſer
Alwar hrißt und wo ich nicht irre ein Spa—

nier wabn

14
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Konfoderation und auf unſern unſterblichen
und tugeudſameu Targowitſcher Bund verfer—
tigen werden.) Weil ſich aber ruchloſe Leutt
finden konnten, die ſich unterfangen mochten

eine Geſthichte unſrer Zeiten zu ſchreiben und

unſre Unternehmungen der Nachkommenſchaft

ohne Lobſpruche zu erzahlen, ſo verbieten wir

deshalb ſcharf, daß niemand die Geſchichte

unfrer Zeit beſchreiben ſoll.

Da ſerner die Qrdnung der Freyheit zu
wider iſt, ſo heben wir beshalb die Polizey

kommiſſion und die Kommiſſion in den Woh

wodſchaften auf. Die Armen, welche die
Konimiſſion in die Fabriken nehmen ließ

rlen wieder Auf! vie Stree helausgelafen

werden.
Den

Radziejowsli und Zebrzydowski handelten
unter Johann Kaſimir in der Mitte des vori—
gen Jahrhunderts an  Polen zum Vortheil
Schwedens ſehr wverratheriſch und treulos.
Von der MRadomier Konffideration iſt ſchon in
der erſten Aumerkung Erwahnung geſchehn.
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Den Schatz der Republik ſollen die Schatz
meiſter ſelbſt verwaltenz  dieß wird ihnen um

ſo leichter werden, da wir geſonnen. ſind dit

Armee wieder aufgwolftauſend Mann zu rer

dnciren und folglich auch. die Abgabrn aufzu

heben.) n t  α. 62Den Feldherten geben wir eine granjenloſe

Gewalt; von jetzt an ſollen ſie ſich ſelbſt er

wahlen, doch mu Hulfe und in Auweſenheit

einis fremden Hecis. un) Vus! Kriegsheet

ſoll bloß aus adlichen Eiſenfreſſern beſtehn.

Jhre
eunter derWehlertijg des jethigen Konigs

wurde eine Kronſchatzkommiſſion von 2 Schatz

meiſtern und 10 Veyſitzern errichtet. z Bey
ſitzer giengen alle Jahre ab und, es kamen 5

neue an ihre Stelle. Alle zwey Jahre mußte
dieß Finanzkolligiuni dem Reichstage Rechen

ſchaft ablrgen.
*i) Auf dem Warſchauer Reichstage wurde die

zn große Gewalt der Feidberren dadurch eine
geſchrankt, daß man ſie einer Kriegskommiſe
fton unterwarf. Dagegen hat ſich uun

KVoſakowski im Ruffiſchen Lager eigenmüchtig
zum Litthauiſchen Feldherrn erhoben.
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Jhre Prarogatiben beſtlinnmen wir ſo: dieſe

adlichen Renomiſten ſollen zu keinem Dienſte,

zu ktinem Mannenvre, zu ikeinem Gehorſam
verbunden ſeyn. Jhre Schuldigkeit iſt, im
Vorzimmer der Erlauchten Feldherren zu fitzen,

da Wein zu trinken und zu ſchwelgen, biswei
len auch. wenn es das Wejtter erlaubt, ein

Ganſemaneuvre zu machen, und im unordent
lichen Gallop fich hart aus Zelt des Feldherrn,

des Schaffners unſers Bluto, anzudrangen.

IX.
Richterliche Gewalt.

Die Gerichte biſtehn gus GrodGerichten

und Tribunalen. Jedem vom Herrenſtande
ſolls frey ſtehn zu jeder Wiederbffnung des

Tribunals mit Miliz und Geſchoß hinzuziehn
und ſeinen Klienten mit gewaffneter Hand zu

hohen Gnaden zu empfehlen. Nachdem man
den Marſchall gewahlt und das Tribuual ge

grundet hat, ſollen-die. Prozeſſe entſchieden

wer



29

werden, nicht nach deii Beſetzen ünd ber Kon
ſtitutivn, ſondernengchoden don: uns Herren

und Magnaten zugeſchickten Grtnpfehlungs

ſchreiben. Wenn aber reiner von den Freunden

der verdämmten?Konſtitution vom Zteu May
einen Prozeß: haben ſollto,ſo. etklaren wir

durch gegenwartiges Munifeſt, daß er ihn

verlieren ſoll. J

121

Endliche. Erklarung.

So grunden wir alſo, wir, die zu Tar 5
gowitſch. verſammlete Natidn mit unfren Ge

noſſen, an die Stelle der narriſchen, rafenden

Konſtitution vom Zten May, eine veruunftige,
freye, ruhige Regierungsform und ubergeben
ſie dem Schutze aller unfrer Freunde und der

Bewundrung von ganz Europa. Zu gleicher

Zeit erklaren wir auch, daß, da dieſe freye
Regierungsform unter Ruſſiſchem Schutze ge—

grundet werben ſoll, nothwendig quch das

Ruſſiſche Heer, um ſie zu ſchutzen im Lande J

bleiben
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bleiben. muſſe z. die; Eivwohner; werden alio

fur Mann und Pferd. ſorgen. Wir konnen
doch woyhl:heffen, daß. jeder Pole aus Dank

barkeit fur die ihm erwieſenen Wohlthaten,
diefe Solbaien, die wir zu ſeinem Beſien ins

Land brachten, gern nahren. vnd flegen werdt.

Wenn ſie nun aber dach endlich, Gott gabe ſo

ſpat als moglich, zu unſrer großten Betrubniß
dieß Land werden verlaſſen muſſen, ſo erklaren

wir auf dieſen Fall, daß es ihnen frey ſtehn
ſoll Bauern, Weiber und Vieh intt zu nehmen,

ſp viel als ihnen gefallig iſt. Wollten ſie
auch in den Stadten anſaſſige Fabrikanten mit

nehmen, ſo ſoll ihnen. nuch das, nicht verwehrt

werden. tt)r n t a. i iegn.Allen denen, welchelaut oder heimlich

unſetn Verordnungen, ſowohl im Civile als

Kriegbweſen, wohlwollen, verſichern wir die
lebhafteſte Dankbarkeit unſers Herzens.

Den
2) Man denke hier an den Ruſſiſchen Brigadier

Drewitz und den entſetzlichrn Unfug, den er
in Polen trieb.
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Den ungetechterweiſe verdammten Furſten

Poninski ſetzen wir wieder in, ſeine Aemter ein,

weil er uns das erſte Beyſpiel gab ſich gegen
den Warſchaner Reichstag oder oieluuehr die

Warſchauer Rotte zu erklaren. ynu Sun

u Jm Gegeutheile aber gebieten wir. alle An
hnger ber Konſtitutivn vom zten Mayh auf
zuſuchen, einzufangen, zu beſchimpfeii und

zu hangen.

Gegeben zu Targowitſch, d. 14. May, 1792.

S)
e— 10 .7J— l J2) Poninski hatte ſich ſeit 1772 gegen die, Re—

publit mancherſey zu ſchulden kommen laſſen;
er wurde daher gleich im Anfange des letzten

Warſchauer Reichstags ſeiner Guter berguhl
und Landes verwieſen.

J

J J 12

r
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.Zur Oſtermeſſe 1793 erſcheinen:

Vriefe; jeſuitiſche. 8. J nng

i über Halle. 8. 3.
Der großenönig, ein Gegenſtuck zu den klag—

lichen und ſchwachen agller Zeiten. 8.

Poſſen des Vicomte v. Mirabeau.
Der ewige Wanderer, oder  abrurhenerliche Be

gebenheiten des Herru J. C. auf ſeiner, 2ten

itrdiſchen Walfahrt.
t.ii „izi deruchtit1—

Den Sinn eütſteliende Druckfthler.
G. 1. Z. 15. Perfall ſtatt Vorfall

3. i. iihre ſt. ihm
3. 10. Ehrſucht ſt. Ehrfurcht
8. 4. anzutaſten ſt. anzulaffen

cc.97 22. Rotte ſt. Rolle
1i. —1. Dihno  ſt Dubrodn
12. 2. geliebtes ſt. beliebtes
15. 15. Archimandriten ſt. rchiwandirtten
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